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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski, 


Sonnabend den 15. Maͤrz. 


inn 
» 


Berlin den I. März. Der Königl. Großbri⸗ 
tanniſche Pair, Lord Clanwilliam, iſt nach 
Dresden abgegangen. 

Stettin den 3. März. Am Freitag Abend, 
den 29. v. M. trafen ganz unerwarket Se. K. Hoh. 
der Kronprinz hier ein, und reiſten geſtern früh, in 
Begleitung unſers Oberpraͤſidenten, von hier nach 
Stargard ab, um den Hrn. Generalmajor v. Lettow 
dafelbft zu deſſen an dieſem Tage eingetretenen 
Dienftjubelfeier mit Höchſtihrer Gegenwart zu übers 
raſchen. Mit tiefer und dankbarer Ruͤhrung wur⸗ 
den Höchfidiefelben von dem unter den Waffen er: 
grauten Helden empfangen. S. K. Hoh. geruhten 
das von dem geſammten Offizierkorps angeordnete 
Feſtmahl mit Höchſtihrer Gegenwart zu beglücken 
und traten geſtern Mittag ihre Ruͤckreiſe nach Ber⸗ 
lin an, trafen am Abend hier wieder ein, wo Höchſt⸗ 
dieſelben von unſerm vorausgeeilten Hrn. Oberprä⸗ 
ſidenten wiederum empfangen wurden, und ſetzten 
heute früh Ihre Reife weiter fort. — Der General: 
Major und Brigade⸗Commandeur v. Lettow war 
am 1. März 1778 in das damalige Regiment von 
Pfuhl eingetreten und hatte die Schlachten von 
Jena, Dresden, Nollendorf, Leipzig, Laon, Pa⸗ 


ris und Belle⸗Alliance und viele Gefechte mit Aus⸗ 
zeichnung mitgefochten. Zur Vorfeier des Zubels 
feſtes hatte ſich am Abend vorher das ganze Offte 
zierkorps, begleitet von den Muſikchdren beider in 
Stargard garniſomrenden Regimenter, zur Woh⸗ 
nung des Jubilars begeben und brachte demſelben 
bei Fackelſchein eine Abendmuſik. Am Morgen des 
Jubelfeſtes, welches eine Salve von 50 Kanonens 
ſchuͤſſen bezeichnete, brachte das Muſikchor des 14. 
Regiments eine feierliche Morgenmuſik. Hierauf 
folgten die Glückwünſche ſammtlicher Koͤnigl. und 
ſtaͤdtiſchen Behörden und eine große Parade. Se. 
K. Hoh. der Kronprinz erſchien demnaͤchſt in Beglei⸗ 
tung des Hrn. Ober:Präfidenten, der Generalität, 
der Regiments⸗Chefs und mehreren andern Mili⸗ 
tair⸗Perſonen, überreichte dem Jubilar ein in den 
allergnaͤdigſten Ausdrucken abgefaßtes Allerhoͤchſtes 
Kabinetsſchreiben mit den Juſignien des rothen Ad⸗ 
ler⸗Ordens ater Klaſſe mit Eichenlaub und zugleich 
von Ihrer Seite einen koſtbaren Ehren⸗Degen, in 
deſſen Knopf ein Goldtopas mit dem v. Lettowſchen 
Wappen geziert und auf dem Stichblatte eine höͤchſt 
gnädige Inſchrift gravirt iſt. Veim Feſtmahle ges 
ruhten S. K. Hoh. einem ſchönen filbernen Pokal, 
welcher dem Jubelgreiſe im Namen der Brigade 
überreicht wurde, dadurch die Weihe zu geben, daß 
Höchſtdieſelben den erſten Trunk aus demſelben auf 
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das Wohl des Gefeierten thaten. Am Abend em⸗ 
pfing den Jubelgreis der allgemeine freudige Zuruf 
des Publikums im Theater. 
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Ae an 


unt ba n 
Munchen den 29. Februar. Die Kammer der 
Reichsraͤthe hat dem ihr vorgelegten Geſetzentwurf, 


die Ehrengerichte betreffend, die Zuſtimmung 


— 


nicht ertheilt. 
rr. 

St. Petersburg den 1. Maͤrz. Man meldet 
aus Tiflis: Das neue Jahr hat bei uns unter den 
freudigſten Auſpicien begonnen. Am erſten Tage 
deſſelben (13. Jan.) ertönten in der Zionskathedrale 
Lobgeſaͤnge zur Ehre des Herrn. Darauf fanden 
ſich alle Militair⸗ und Civilbeamte bei dem Kriegs⸗ 
Gouverneur, Hrn. General-Adjutanten Sipägin, 

ur Tafel ein, zu der auch die kriegsgefangenen Per⸗ 
ſiſcen Sardars von Abbas-Abad und Erivan; 
Mahmed Emin Chan und Aſſan Chan, gezogen 
waren, ſo wie einige andere Chane. Auch die 
ſaͤmmtlichen gefangenen Perſiſchen Sarbaſen und 
deren Offiziere wurden auf Anordnung des Herrn 
Kriegsgouverneurs mit einem beſondern Mahle ber 
wirthet. Abends war oͤffentlicher Ball, zu dem die 


8 Ser au Sardars und Chane eingeladen wurden. 


en Saal zierte das herrliche Bildniß Sr. Maj. 


des Kaiſers, gemalt von Dawe und mit Kriegsar⸗ 


maturen paſſend ausgeſchmuͤckt. Auch die Perſer 
erkannten es dankbar, daß man ſie zu Theilnehmern 
des frohen Feſtes machte und ſahen mit Entzuͤcken 
zum erſtenmale eine glanzende Geſellſchaft von 400 
Perſonen beiderlei Geſchlechts. 


Renis Fe ich Polen, 
Warſchau den 11. Marz. Am 5. d. M. Abends 
iſt der Schatzminiſter, Se. Durchl. der Fuͤrſt Drucki⸗ 
Lubecki, von feiner Reiſe nach Petersburg hier wie⸗ 
der eingetroffen. : 

Fur die erſten Tage des Monats Mai d. J. ift von 
Seite der Regierungs⸗Commiſſion für das Innere 
und Polizeiweſen, eine Nationol⸗Kunſtausſtellung 
angekündigt. Die Behoͤrden werden aufgefordert, 


die Inhaber der verſchiedenen Werkſtatten zu veran⸗ 


laſſen, ihre ſchaufaͤhigen Erzeugniſſe zeitig einzu⸗ 
enden, * 
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Vier Kiſten mit Modellen zum Denkmahl des 
Kopernikus find in Berlin eingetroffen und werden 
hier nächſtens erwartet. Dieſer Tage wird mit den 
hieſigen Einſaſſen HH. Norblin und Gregoire ein 


Kontrakt wegen Abguß und Aufſtellung dieſes Denke 


9 geſchloſſen. 

in mehrmonatliches Krankenlager ſetzte a 

d. Mes. dem thaten⸗ und fagendre ee 
Hpacinth Dziarkowsſt, Doftor der Medizin und 
Philoſophie, Mitglied der Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaften, das letzte Ziel. Dieſer verdienſt⸗ 
volle Mann wurde 75 Jahr alt. 

In Danzig iſt der Kaiſerlich Ruffifche Kollegien⸗ 
Rath und Generalkonſul Makarewicz mit Tode ab⸗ 
gegangen. a 

In Krakau if bekannt gemacht worden, daß die 
die freie Stadt beſchützenden drei Monarchen bes 
ſchloſſen Hätten, die Verbandlungen des letzten Land⸗ 
tages für verfaſſungswidrig zu erklaren. In Fol⸗ 
ge deſſen wurde, zur allgemeinen Freude der Ber 
wohner Krakau's, der vormalige Präfident, Herr 
Graf Wodzicki, durch eine Deputation eingeladen, 
ſeinen Poſten wieder einzunehmen. Dieſes frohe 
Ereigniß veranlaßte eine allgemeine Erleuchtung 
n ni 1 1 5 155 J 
„Unter dem Titel: „Von der Juſtizpflege in 
höchften Inſtanz, oder über die ei Bu 
Kaſſationsgericht im Königreiche Polen vollftändig 
wieder herzuſtellen“, giebt der Kriminalrath Dzie⸗ 
rozynski ein Werk in drei Theilen auf Praͤnumera⸗ 
tion heraus. 

Korreſpondenznachricht aus Lemberg. 
„Es durfte vielleicht auffallen, daß, waͤhrend die 
bier in deutſcher Sprache erscheinende Zeitſchrift 
8 ne raft Eder durch Polen, als 

retowicz, Sliwinski, Wielhorski u. ſ. w. geſchri 
Aue 10 ſ. w. geſchriebene 
tosci, ein Zugabeblatt der Polniſchen Zeitung, wel⸗ 
ches wöchentlich einmal ein Bogen ar erfeheint), 
faſt gaͤnzlich verlaſſen werden. Im Allgemeinen 
genommen, betritt die hieſige Jugend ſehr fleißig 
das Gebiet der deutſchen Literatur, Die Herren 
Stroppel und Sliwiaski uͤberſetzen ſehr gelungen 
mehrere polniſche Dichter, und namentlich die hier 
ſehr beliebten Sonnets von Mickjewicz. (Wahrlich 
eine ſchwierige Aufgabe.) Hr. Sliwinski, mit der deut⸗ 
ſchen Feder ſehr vertraut, beabſichtigt, einige Werke 
der beſten polniſchen Dieter in Schillers Mundart 
durch den Druck bekannt zu machen. Fuͤrwahr, ein 
lobenswerthes Unternehmen!“ 

D der Warſch. Moniteur.) 


die polniſchen Miszellen (Rozmai- 
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Heſtreichiſche Staaten. f 
Wien den 28. Februar. (Aus der Allg. Zeit.) 
Unſere letzten Nachrichten aus Konſtantinopel ſind 
vom 5. dieſes. Nach denſelben ſoll die Pforte die 
Verfolgung gegen die katholiſchen Armenier einge⸗ 
ſtellt, und das Betragen des Patrtarchen gemißbil⸗ 
ligt haben. Es heißt ferner, unſer Herr Internun⸗ 
tius ſei krank, und habe um Urlaub angehalten, der 
ihm auch bereits bewilligt ſei; in ſeiner Abweſenheit 
werde Hr. v. Hus zar einſtweilen die Geſchaͤfte der 
Miſſion beſorgen. — Aus Corfu vernimmt man, 
daß Graf Guilleminot daſelbſt augekommen, und 
ſehr verwundert geweſen ſei, keinen ſeiner Kollegen 
daſelbſt anzutreffen. Vielleicht iſt daher auch ſein 
Aufenthalt zu Corfu nicht von langer Dauer. Der 
Ruſſiſche Botſchafter, Hr. v. Ribaupierre, der in 
Trieſt angekommen iſt, will dem Vernehmen uach 
zu Lande nach Ankona gehen, und von da nach 
Corfu zurückkehren. Hr. Stratford⸗ Canning ſoll 
zu Ankona Depeſchen gefunden haben, die ihn bes 
ſtimmten, nach London zu reiſen. Es heißt, er 
werde in feinem Botſchafterpoſten durch Lord Strang⸗ 
ford erſetzt werden. — Gleichzeitig fchreibt man aus 
Corfu, der Obriſt Fabvier ſei gezwungen worden, 
die Belagerung des Schloſſes von Scio aufzuheben, 
und habe unter Begunſtigung des Viceadmirals de 
Miguy eine Konventlon abgeſchloſſen, die ihm freien 
Abzug gewährte. Graf Capodiſtrias ſoll zu Aegina 
augekommen ſeyn, und eine ſeiner erſten Amtshand⸗ 


lungen, als Präfivent, der Befehl zur Hinrichtung 


mehrerer überwieſenen Seeraͤuber geweſen ſeyn. 
Da der Graf keine beträchtlichen Fonds nach Gries 
chenland bringt, ſo iſt vorauszuſehn, daß er bei 
ſolchen Maaßregeln bald feine Popularität bei ſei⸗ 
nen Landsleuten verlieren wird, bei welchen die 
Seeraͤuberei zu einem eintraͤglichen Gewerbe orga⸗ 
niſirt iſt, an dem Antheil zu nehmen, ſelbſt ihre 
Primaten nicht verſchmaͤhen. — Ueber die bekannt 
gewordene Ankunft des Lords Cochrane in England, 
iſt man hier ſehr verwundert. 5 

— Den 6. März. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
Briefen aus Buchareſt vom 27. Februar zufolge 
hatte man daſelbſt durch einen Boten, welcher ſich 
mit Lebensgefahr, und mit Huͤlfe von Stangen, um 
das Eis abzutreiben, auf einem kleinen Rachen über 
die Donau wagte, die Nachricht erhalten, daß die 
gewöhnliche Poſt aus Konſtantinopel vom ro. Fe⸗ 
bruar bereits ſeit mehreren Tagen (wie ſchon ein⸗ 
mal in dieſem Jahre) am jenfeitigen Ufer des Fluſ⸗ 
ſes in Ruſchtſchuk lag, und auf das Ablaufen des 


Eiſes wartete, ivoräb far; Kin \ 
konnten. % e einige Tage bingehen 


8. —————ĩ — 

Der Oeſtreichiſche Beobachter vom 8. Maͤrz liefert 

folgende & 222 
Nachrichten aus Griechenland. 

Zu Corfu hatte man am 20. Februar ein Exem⸗ 
plar der Nummern der allgemeinen Zeitung Grie⸗ 
chenlands. ., 5. und 6. vom 26. und 30. Januar 
und 6, Februar d. J. erhalten, welche einem unſe⸗ 
rer dortigen Correſpondenten auf kurze Zeit zur 
Durchſicht ͤberlaſſen worden waren „der uns Nach⸗ 
ſtehendes, als den weſentlichen Inhalt derſelben, 
mittheilt: Das Blatt vom 26. Januar giebt ums 
ſtaͤndliche Nachrichten über die Reiſe, die Ankunft und 
den Empfang des Gubernators (Kußegunrne) . 
von Griechenland, Grafen Johann Capodiſtrias in 
Griechenland. — Am 26. December ging die Eng⸗ 
liſche Kriegsſchaluppe Wolf im Hafen von Ancona 
vor Anker. Am 1. Januar ſchiffte ſich Graf Capo⸗ 
diſtrias am Bord derſelben ein, und ſegelte ab. Am 
6. Januar begegnete er bei Saſſeno (im adriatiſchen 
Meere) dem Engl. Linienſchiffe Warfpite, an deſſen 
Bord er ſich verfügte, und nach Malta abging. 
Am 9. Jaauar langte er zu Malta an, wo er am 
folgenden Tage, von den Batterien und den Ade 
miralſchiffen ſalutirt, aus Land ging. Wahrend 
ſeines Aufenthalts daſelbſt hatte er mehrere Confe⸗ 
renzen mit den Admiralen Codrington und Heyden, 
und dem Gouverneur der Zufel, Graf Capodiſtrias 
reiſte am 14. Jauuar am Bord des Engliſchen Li⸗ 
nienſchiffes Warſpite, in Begleitung der Ipſarioti⸗ 
ſchen Brigg Hector, ab, welche von der ftellvertres 
tenden Regierungs⸗Commiſſion nach Malta geſchickt 
worden war, um den Gubernator an Bord zu neh⸗ 
men. Ueber hundert Griechen, der Seeräuberei ans 
geklagt, und in den Gefaͤngniſſen von Malta ver⸗ 
wahrt, wurden in Freiheit gefeßt, und an Bord 
des Warſpite eingeſchifft, um ſich zu ihren Fami⸗ 
lien zu begeben. Eine Ruſſiſche Fregatte und ein 
Fabrzeug des Franzoſiſchen Geſchwaders werden ſich 
nächſtens nach Aegina begeben, um eine regulirte 
Marine, unter dem Commando desjenigen zu or⸗ 
ganifiren, welcher von der neuen Regierung hierzu 
erwählt werden wird. — Am 1 Januar um 11 
Uhr Nachts wurde das Eintreffen ie Grafen Capo⸗ 
diſtrias im Hafen von Nauplia angezeigt; bei Ta⸗ 
gesanbruch begrüßten die Batterien mit Artillerie⸗ 
Salven, welche von dem Linkenſchiffe, unter Auf⸗ 
ziehung der Griechiſchen Flagge, mit 15 Kanonen 
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ſchöſſen erwiedert wurden. Die Autoritäten und 
Primaten begaben ſich an Bord, um den Guberna— 
tor zu bewillkommen, und ihm die Schluͤſſel der 
Stadt und der Forts zu übergeben, Graf Capodi⸗ 
ſtrias erwiederte jedoch, daß er ſich noch als bloßer 
Reiſender betrachte, bevor er ſich nicht nach Aegi⸗ 
na begeben und mit den National-Repraͤſentanten 
beſprochen haben werde, die ihn zur Annahme der 
Gubernators⸗Stelle eingeladen haben. — Am 20. 
begab ſich Graf Capodiſtrias ans Land, wo er vom 
Volke mit Jubel empfangen, und ihm ein Oliven⸗ 
Kranz überreicht wurde, den er annahm, und ſel⸗ 
ben in der Hand haltend, ſich alſogleich in die St. 
Georgs⸗Kirche verfuͤgte, um dort dem Gottesdienſte 
beizuwohnen. Nach beendigter Liturgie begab er 
ſich in eines der am Beſten eingerichteten Haͤuſer, 
wo ihm alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden die Auf⸗ 
wartung machten, worauf er ſich Abends wieder 
am Bord des Warſpite einſchiffte. — Am 21, lich⸗ 
tete der Warſpite die Anker, und am 23. bei Ein⸗ 
bruch der Nacht langte er in Aegina an. Am 24. 
bei Tages⸗ Anbruch gaben einige Griechiſche Fahr⸗ 
zeuge Artillerie -Salven, welche die Franzdſiſche Fre⸗ 
gatte Juno, die im Hafen lag, und der Warſpite 
erwiederten. Die Mitglieder der ſtellvertretenden 
Regierungs Commiſſion, der Generalſekretair ders 
ſelben, und ſͤmmtliche Staats⸗Sekretaire verfüge 
ten ſich an Bord des Engliſchen Linienſchiffes, um 
den Gubernator zu bewillkommen, und wurden mit 
allen militairiſchen Ehrenbezeugungen und 15 Kano— 
nenſchuͤſſen, unter Aufziehung der Griechiſchen Flags 
ge, begrüßt. Der Commandant des Warſpite gab 
Eben ein Frühſtuͤck, zu welchen auch der Befehlds 
haber (Leblanc) und das Offizier-Corps der Frans 
zoͤſiſchen Fregatte Juno geladen wurden. Um 11 
Uhr Vormittags fuhr der Gubernator in Begleitung 
der Capitaine Parker (vermuthlich vom Warſpite) 
und Leblanc auf einer Schaluppe des Warfpite, wel⸗ 
che Griechiſche Flagge führte, and Land, wo er von 
dem zahlreich verſammelten Volke mit lebhaften 
Freudenbezeugungen empfangen wurde. Er ver⸗ 
fügte ſich in die Kathedrale, um dem Gottesdienſte 
beizuwohnen, nach deſſen Beendigung ihm ſaͤmmt⸗ 
liche geiſtliche, Cibil⸗ und Militair⸗Behoͤrden ihre 
Huldigung und ihre Gluͤckwünſche darbrachten. — 
Späterhin beſuchte der Gubernator die Familie des 
bekaunten Branderfuͤhrers Kanari. — Dem Blatte 
der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 30. Ja⸗ 
nuar zufolge waren die noͤthigen Verfuͤgungen an 
den Grafen Viario Capodiſtrias (Bruder des Gu⸗ 


bernators) in Corfu erlaſſen worden, von den in ſei⸗ 
nen Händen befindlichen Geldern Kriegs- und. Les 
beus⸗Beduͤrfuiſſe für die Griechiſchen Truppen an⸗ 
zukaufen. — Ferner heißt es in dieſem Blatte: 
Am 26. d. M. traf die Engliſche Kriegsſchaluppe 
Rattlesnake, Capitain Bridgeman, zu Aegina ein. 
Nachdem dieſer Capitain mit Capitain Parker und 
dem Grafen Capodiſtrias Rückſprache gepflogen, 
und Hrn. Alexander Muürdcordato an Bord genom⸗ 
men hatte, lichtete er am 28. die Anker. Man 
glaubt, daß dieſes Fahrzeug zu den andern, unter 
Commando des Capitain Staines (von der Iſis) 
ſtehenden Schlffen ſtoßen werde, welcher beauftragt 
iſt, ſtrenge Maaßregeln gegen die zu Karabuſa ſich 
aufhaltenden Seeräuber zu ergreifen *). Auch A. 
Maurocordato ſcheint in dieſer Hinficht von dem 
Gubernator, mittelſt beſonderer Inſtruktionen, Auf⸗ 
träge erhalten zu haben. 

Das neueſte Blatt vom 6. Febr. enthält eine Bes 
kanntmachung der Mitglieder der ſtellvertretenden 
Regierungs⸗Commiſſion (Georg Mauromichali, J. 
M. Milatti, und Jannuli Nako) vom 24. Januar, 
worin dieſelben erklären , daß fie, nachdem dem all⸗ 
gemeinen Wunſch zufolge Se. Excell. der Guberna⸗ 
tor Griechenlands in dieſer proviſoriſchen Reſidenz 
eingetroffen, aus jeder Art von Geſchäftsthaͤtigkeit 
treten, und der Nation für das bisher bewieſene Zu⸗ 
trauen danken. — Hierauf folgt die Antwort des 
Grafen Capodiſtrias vom 29. Jan., und ein Schreie 
ben deſſelben an den Senat, worin er erklaͤrt, daß 
er bei Uebernahme des ihm übertragenen hohen 
Fe hoffe, der Senat werde ihn nach Kräften uns 

erftüßen, 

Unterm x. Febr. macht der Gubernator bekannt, 
daß er Willens ſei, auf den Monat April eine 
neue National⸗Verſammlung einzuberufen, worüber 
er das Gutachten aller Repräſentanten der Provin⸗ 
zen zu vernehmen wuͤnſche. 

Ferner ſcheint es, nach den uns zugekommenen 
Auszügen aus dieſem Blatte, daß eine aus 27 Mite 
gliedern beſtehende Vehoͤrde, unter dem Namen 
Panhellenikon (Gefammt⸗Griechenland) niedergeſetzt 
worden ſei, da ein Beſchluß dieſer Behoͤrde mitge⸗ 
theilt wird, kraft deſſen die Regierungs-Geſchaͤfte 
bis zur naͤchſten National-Verſammlung von drei 


) Damals konnte man zu Aegina von der, wie Brie⸗ 
fe aus Syra behaupten, von den Engländern von 
Cerigo aus gegen jenes Kaubneſt bereits unternom⸗ 
menen Expedition noch nicht unterrichtet ſeyn. 

Anmerk. des Oeſtr. Grob.) 
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Dikaſterien: 1) für die Finanzen, 2) für die aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, und 3) fuͤr die Land⸗ 


und Seemacht beſorgt werden ſollen. In einer Bes 
kanntmachung vom 4. Februar werden die Mitglies 
der dieſer drei Departements ernannt: 1) Finanz⸗ 
Departement. Chef: Georg Conduriotti; erſter 
Sekretair: Nicol. Spilladi; zweiter Sekretair A. 
Papadopulo. — 2) Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, Chef? Andreas Zaimi; erſter Se⸗ 
kretair: Georg Pſyllas; zweiter Sekretair Ch. Eſi⸗ 
ka. — 3) Kriegs⸗ Departement. Ehef: Peter Mauro⸗ 
michali (Pietro Bei der Mainotten); erſter Sekre⸗ 
tair: Conſtantin Zografos; zweiter Sekretair: Ch. 
Klonari. — Der bekannte Redner, Hr. Spiridion 
Trikupi, hat ebenfalls eine Wuͤrde, die in der uns 
vorliegenden Ueberſetzung, als die eines Erz-Kanz⸗ 
lers bezeichnet wird, erhalten. 

Folgendes ift der Eid (verſchieden von dem, wels 


chen die Conſtitution vorſchreibt), den der Guberna- 


tor geleiſtet hat: „Im Namen der Allerheiligſten, 
untheilbaren Dreieinigkeit, ſchwoͤre ich, alle mir ans 
vertrauten Intereſſen der Nation, nach den Geſez⸗ 
zen von Epidaurus, Aſtro und Trözen, wahrzuneh⸗ 
men. Ich ſchwore, ſelbe nach den Beſchluͤſſen der 
National⸗Verſammlung, und nach den von der pros 
viſoriſchen Regierung erlaffenen Statuten zu hand: 
haben. Mein alleiniger Zweck iſt, mich für das 
Wohl Griechenlands zu widmen, und Griechenland 
eheſtens in den Stand zu ſetzen, der in den Erklä⸗ 
rungen des Londoner Traktakes vom 6. Juli 1827 
enthaltenen vortheilhaften Reſultate theilhaftig zu 
werden. Ich werde mich den Geſchaͤften meiner Res 
gierung widmen, und verſpreche, meine Operate 
der Verſammlung vorzulegen, welche im April 
Statt finden wird.“ 


(Aus der Allgemeinen Zeitung.) 

Von der Ruſſiſchen Graͤnze den 18. Febr. 

Es hat wohl dem Engliſchen Kabinette, welche 
Geſinnungen darin auch vorherrſchen moͤgen, nicht 
leicht entgehn konnen, daß ein Zweifel über den 
Gang feiner Politik auf die wechſelſeitigen Verhalt- 
niſſe der Mächte hoͤchſt nachtheilig wirken muß, daß 
es hingegen in feiner Macht fteht, gefährliche Ver: 
wickelungen entfernt, und die gute Eintracht befe⸗ 
ſtigt zu erhalten, die bis jetzt bei den ſchwierigſten 
Umſtänden hervorleuchtete, und bei ſtrenger Erfüls 
lung der verabredeten Maaßtegeln nie geftört wer⸗ 
den kann. Es follte daher nicht zögern, feinen Ent⸗ 
ſchluß beſtimmt auszuſprechen, um ſich eines Ver⸗ 


trauens erfreuen zu koͤnnen, das allein durch Of⸗ 
fenheit erworben wird, und in welchem die ficherfte, 
Gewaͤhrleiſtung für die oͤffentliche Ruhe liegt. Tritt 
durch die Anſichten des Engliſchen Kabinetles in der 
Politik kein Zwieſpalt ein, und bewähren ſich jene; 
Geſinnungen von Uneigennuͤtzigkeit, worauf das 
ganze Gebaͤude der großen Verbindung ruht, ſo 
wird zwar kein Mittel verabſaͤumt werden, um das 
vorgeſchriebene Ziel ohne militairiſche Maaßregeln 


zu erreichen, und die Pacifikation Griechenlands zu 
bewerkſtelligen, es würden aber auch, ſelbſt wenn 
nach Erſchoͤpfung aller diplomatiſchen Verſuche, die 


forte uͤber ihre Lage aufzuklären, militairiſche 


Mittel angewendet werden müßten, dieſe ſich nicht 


von der Linie der Pacifikation entfernen. Die Pforte 
müßte in einem kaum zu vermuthenden Grade vers 
blendet ſeyn, und ſich dem haͤrteſten Schickſale aus 
ſetzen wollen, wenn fie nach Abweiſung aller guͤt⸗ 
lichen Vorſtellungen, und trotz der ſich zugezogenen 
Korrektiv⸗Maaßregeln, das große Spiel des offenen 
Kampfes beſtehen, und zu Lande und zu Waſſer 
Krieg führen wollte. Sie würde in diefem. Falle 
nicht nur die dem Traktate von London beigetretes 
nen Maͤchte gegen ſich auffordern, ſie wuͤrde auch 
die neutralen Mächte noͤthigen, ihr Betragen zu 


mißbilligen, und es zum offentlichen Beſten zu rü⸗ 


gen. Iſt von Seite der hohen Mächte keine Bes 
ſorgniß für die Störung der beſtehenden Verhaͤlt⸗ 
niſſe vorhanden, ſo moͤge die Pforte es ſich zur 
Pflicht machen, dieſe gute Stimmung zu benutzen, 
und ſie zu ihrem Vortheile zu lenken; denn ſie dürfte 
ſich bitter getäufcht fühlen, wenn der letzte Bars 
ſuch der hohen Mächte zuruͤckgewieſen, und der 
Stimme der Vernunft in der Hoffnung kein Gehdr 
gegeben wuͤrde, daß durch die Macht der Zeit und 
durch die Kollifion der Jutereſſen die Kabinette uns 
einig werden, und eine Spaltung unter ihnen ſtatt 
finden werde. Die Pforte dürfte, wenn fie bei ib⸗ 
rer gegenwärtigen Politik beharrt, ihr Daſeyn leicht 
gefährdet ſehen, ſobald das Gefühl der Nationalis 
tät und des Glaubens, das fie unter ihrem Volke 


mit Gebaͤſſigkeit zu erwecken ſucht, bei den chriſtlis, 
chen Völkern rege wird. Dies wird aber geſchehen, 
ſobald fie die Heiligkeit der Verträge antaſtet, und 
nach Launen den Handel anderer Nationen zerſto⸗ 


ren zu duͤrfen waͤhnt. 


ran ker e i ch 


— 2 


Paris den 5. März. Der gestrige Moniteur 


enthaͤlt vier wichtige Verordnungen: nach der erſten 
haben der Biſchof von Hermopolis (Frayſſinous) 
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und der Graf von Chabrol ihre Portefeuilles verlo⸗ 
ren, und ſind zu Staatsminiſtern und Mitgliedern 
des Conſeils ernannt worden. An ihrer Stelle wer— 
den in der zweiten und dritten Verordnung Hr. Hy⸗ 
de de Neuville zum Miniſter der Marine und der 
Colonien, und Hr. Feutrier, Biſchof von Beauvais, 
um Miniſter der geiftlichen Angelegenheiten ernannt, 
Nach der vierten Verordnung gehen in 20 Präfektu⸗ 
ren Veränderungen vor, zwar meiſt nur Verſez⸗ 
zungen von Präfekten, aber doch auch einige Ab ſez⸗ 
zungen, namentlich der Praͤfekt des Lot (Hr. Saint⸗ 
Ban und der des Wasgaus (Hr. Meular), denen 
bei der Verificirung der Vollmachten Wahlumtriebe 
nachgewieſen worden ſind. 
noch die der Ardeche (von Monthureux) und der 
Charente (von Guer) in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Die vier Königliche Verordnungen: find 
ſaͤmmtlich vom 3. 5 datirt und von dem Groß⸗ 
egelbewahrer contraſignirt. ; 
Pee Gazette de France äußert ſich über dieſe 
verſchiedenen Veränderungen in den ſtaͤrkſten Aus⸗ 
drucken: „Der Journalismus ſiegt,“ ſagt ſie; „die 
Miniſter, deren Entlaſſung er begehrt hatte, ſind 
ausgeſchieden, ohne daß man ihnen ſonſt einen Vor⸗ 
wurf machen konnte, als daß fie der liberalen Par⸗ 
thei vielleicht mehr Schonung bewieſen haben, als 
unter den obwaltenden Umſtänden rathſam war; 
gleichzeitig nimmt das Miniſterium Männer in feir 
ne Reihen auf, die der Journalismus ſchon laͤngſt 
dazu bezeichnet hatte. Das Bedauernswertheſte bei 
dem allen iſt, daß ſich unter den Bewahrern der 
Königl. Autorität ein Deputirter befindet, der ſeine 
ganze politiſche Wichtigkeit der Theilnahme zu ver— 
danken hat, die er an einem Buͤndniſſe genommen, 
welches der Journalismus erſonnen hatte, um ei⸗ 
nen Theil der Royaliſten in die Reihen der linken 
Seite zu ziehen. Das Ausſcheiden der beiden Mi⸗ 
niſter iſt ein neuer Schritt zu dem Abgrunde, in wel— 
chen Ehrgeizige die Monarchie ſtoßen wollen, denn 
der Journalismus ſteht eben fo wenig ſtill, als die 
Revolution, deren Organ er iſt. In der That, 
kaum iſt die Ernennung des Hrn, Hyde de Neuville 
bekannt, und ſchon meint der Courier fr., daß Hr. 
von Markignge nicht ungeſtraft den Schwierigkeiten 
werde die Stirn bieten koͤnnen, die ſich vor ſeinen 
Augen aufthuͤrmen. Ueber Hrn. v. St. Cricq wird 
daffclbe Urtheil geſprochen, und wir zweifeln keinen 
Augenblick, daß nicht vielleicht ſchon nach einem 
Monate auch Herr Hyde de Neuville von der Revo⸗ 
lution einen ähnlichen Wink erhalten werde. Dies 


Außer dieſen ſind auch 


ſind die Folgen jenes verderblichen Syſt ems der Zu⸗ 
geftändniffe, auf deſſen Gefahren wir ſtets aufmerk⸗ 
ſam gemacht haben. Man darf nicht vergeſſen, daß 
die Revolution den doppelten Zweck, den ſie beab⸗ 
ſichtigt, naͤmlich die Veränderung der Dynaſtie und 
den Umſturz der Religion des Staats, gar nicht zu 
verhehlen ſucht. Die Regierung befindet ſich nun⸗ 
mehr außerhalb des Miniſteriums, weil das Mi⸗ 
niſterium ſich dem Journalismus in die Arme ge— 
worfen hat zes giebt keine Verwaltung mehr, weil 
die Praͤfekte ohne allen Grund (2, und bloß weil 
die Journale es verlangt haben, abgeſetzt werden. 
Ueberall droht die Revolution und verdraͤngt jedes 
Pflichtgefühl; es hat ſich gegen die Königliche 
Macht und gegen das Jutereſſe der offentlichen Rus 
he und Ordnung, eine öffentliche Macht gebildet, 
die nach Gefallen beſtraft und Belohnungen zuer⸗ 
kennt; moͤge die Wiederherſtellung der Monarchie 


nicht ſchen ihre Nacht des . Auguſts erlebt haben.“ 


(Im Jahre 1789, wo die National-Vetſammlung 
in einer Anwandlung von Begeiſterung, während 
einer nächtlichen Sitzung, das Feudal⸗Syſtem, die 
Rechte und Privilegien der Provinzen und Corpo⸗ 
rationen, die Zehnten und die Mehrzahl der herr— 
ſchaftlichen Rechte, ohne irgend eine Berathung abs 
chaffte.) \ } 

f 25 ‚Gazette de France glaubt, daß das Mini⸗ 
ſterium der Marine dem Hrn. Hyde de Neuville erſt, 
nachdem die Herren Laine und Portal dafjelbe aus⸗ 
geſchlagen, angeboten worden ſei. Uebrigens haͤlt 
man dafuͤr, daß die Regierung die beiden letzten Mi⸗ 
niſter der Villeleſchen Epoche ſo ſchnell entfernt ha: 
be, um dadurch eine minder ſcharfe Adreſſe zu ers 
langen. Auch will, ſagt man, der Graf v. la Fer⸗ 
ronnays noch während der Diskuſſtonen über die 
Adreſſe der Deputirtenkammer ausführlichere Mit: 
theilungen über die Angelegenheiten des Orients 
machen. Die mit der Adreſſe beſchaͤftigte Commiſ⸗ 
ſion iſt geſtern wieder verſammelt geweſen; bis gez 
gen Abend 2 077 indeſſen die Deputirten noch keine 
Einladungsſchreiben zur Berathung über diefelbe im 
geheimen Comité erhalten. So viel weiß man bis 
letzt, daß faſt von allen Mitgliedern Aenderungen 
vorgeſchlagen worden find. Am Schluſſe der Adreſ⸗ 
ſe ſoll in Form einer Daukſagung wirklich eine Phra 
ſe eingeſchaltet worden ſeyn, wodurch eine Miß bil⸗ 


ligung des von dem vorigen Miniſterium befolgten 


Syſtems ausgedruͤckt wird. : 
Dem Courier frangais zufolge liegt der alte Ges 
neral La Fayette (der Veteran der Revolution) krank 
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darnieder, und wird ſonach vor der Hand noch nicht 
an den Berathungen der Kammer Theil nehmen 
koͤnnen. ze 

Dem Conſtitutionel zufolge ift die Nachricht von 
der Ernennung des Hrn. Royer⸗Collard zum Praͤ⸗ 
ſidenten der Deputirten-Kammer überall in Frank⸗ 
reich mit dem groͤßten Jubel vernommen worden; 
in Bordeaux traf dieſelbe gerade ein, waͤhrend das 
Publikum im Schauſpielhauſe verſammelt war; ſie 
wurde von den Zuſchauern mit ſo großen Beifalls⸗ 
bezeugungen aufgenommen, daß die Vorſtellung da⸗ 
durch eine Zeitlang unterbrochen wurde. 

Zu den Tages⸗Gerüchten gehört, daß der Vicom⸗ 
te Laine Pröfident des Miniſter-Rathes ohne Por- 
tefeuille, (in der Art wie früher der Herzog von Ri⸗ 
chelieu), Hr. Gautier aber, an die Stelle des Hrn. 
v. St. Cricq, Handels-⸗Miniſter werden wuͤrde. 

Die Gazelte de France hatte vor einiger Zeit 
die Nachricht aufgenommen, daß der ehemalige Hu⸗ 
ſaren⸗Rittmeiſter in Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Dieuſten, 
Fürſt von Wrede, welcher ſich gegenwärtig in Grie⸗ 
chenland befindet, den Turban genommen habe und 
in die Dienſte des Großherrn getreten ſei. In der 
heutigen Nummer des gedachten Blattes lieſt man 
dagegen ein Schreiben der Fuͤrſten Carl v. Wrede, 
K. Baierſchen Regierungsraths, worin derſelbe je— 
nes Gerücht mit dem Bemerken widerlegt, daß 
fein Bruder unter den Befehlen des Generals Church 
der Sache der Griechen diene. 1 2 graz 
„Briefe aus Spanien verfündigen, daß die Raͤu⸗ 
mung von Cadix von den Franzöſ. Truppen noch 
nicht definitiv beſchloſſen ſei; wenigſtens werden auf 
der Inſel Leon Anſtalten getroffen, welche noch kei⸗ 
nesweges auf einen baldigen Aufbruch der daſelbſt 
8 Franzoͤſiſchen Regimenter ſchließen 
aſſen. 

Die Gazette de France theilt ihren Leſern eine 
äußerſt lange Verfügung des Biſchofs von Rhodez 
mit; fie iſt in dem Sinne der Villeleſchen Parthei 
abgefaßt. — Daſſelbe Blatt giebt den Miniſtern 
in aller Kürze folgenden Rath: „Wenn Ihr glaubt, 
daß die Revolution noch nicht ſtark genug ſei, fo 
find alle Eure Zugeftändniffe (die verſchiedenen, von 
dem Könige beftätigten Commiſſionen) ſehr vernünf: 
tig, denn ſie dienen dazu, die Macht derſelben zu 
vermehren, Findet Ihr aber, daß die Revolution 
ſchon drohend genug für den Thron und für Frank⸗ 
reich fei, fo widerſetzt Euch ihren Forderungen; fuͤrch⸗ 
tet Ibr fie vollends, fo bekaͤmpft ſte.“ 

Der Moniteur enthaͤlt amtlich folgenden wichti⸗ 


gen, von Sr. Maj. am 28. v. Mts. genehmigten 
Bericht des Miniſters des Innern Hrn. v. Martignac: 
„Sire! Seit mehreren Jahren ſind Wuͤnſche in 
den Departementsräthen und in den Kammern ges 
Außert worden, daß die Regierung ſich mit Vorbe⸗ 
reitung eines Geſetzentwurfes zur Organiſation der 
Departements- und Gemeinde: Verwaltungen be⸗ 
ſchaͤftigen moͤge. Der Hochſelige König und Ew. 
Maj. hatten dieſe Wünſche vernommen und Ihren 
Miniſtern zu verſchiedenen Zeiten befohlen, die Ele⸗ 
mente zu dieſer wichtigen Arbeit zu bereiten. Meh⸗ 
rere Entwuͤrfe wurden abgefaßt; einer ſogar der 
Deputirtenkammer 1821 vorgelegt, allein dieſe Vor⸗ 
legung hatte keine Folge. Zahlreiche Materialien 
befinden ſich jetzt im Miniſterium des Innern bel⸗ 
ſammen. Es iſt erforderlich, ſie zu ordnen und 
über dieſen Gegenſtand eine Geſetzgebung vorzube⸗ 
reiten, die mit unſern Inſtitutionen, mit den Ge— 
wohnheiten und wahren Beduͤrfniſſen des Landes, 
die zu befriedigen gerecht iſt, uͤbereinſtimme. Ich 
dachte, es würde nuͤtzlich ſeyn, dieſe vorbereitende 
Arbeit, die lange und ernſte Ueberlegungen erfor⸗ 
dert, einer Commiſſion zu hbertragen, gewählt aus 
denen der HH. Pairs und Deputirten, die Verwal⸗ 
tungs⸗Aemter bekleidet haben, ſo wie unter den 
Gliedern Ihres Staatsraths. Genehmigen Ew. 
Maj. dieſen Vorſchlag, ſo würde ich die Ehre has 
ben, Ihnen zu dieſer Commiſſion darzuſtellen: die 
Pairs von Frankreich: den Staatsminiſter Baron 
Portal, den Herzog von Briſſac, Baron Mounier, 
Grafen v. Breteuil, Grafen v. Tocqueville; die 
Deputirten: Graf v. Chabrol, v. Volvie (Präfekt 
der Seine), Baron v. Hauſſez (Praͤfekt der Gironde), 
Baron Pelet v. d. Lozere, v. Laſtours; den Staats⸗ 
rath Baron Cuvier und die Requetenmeiſter Fume⸗ 
ron b. Ardeuil und v. Salvandi, Der Staatsrath, 
Generals Sekretair des Miniſteriums des Innern, 
Baron v. Balzac, wird der Commiſſion die ihr ers 
forderlichen Dokumente liefern und an ihren Bera⸗ 
thungen Theil nehmen. Ich bin u. ſ. w./ 
Die Mitglieder des neuen Kriegsraths ſollen zu⸗ 
erft feſtgeſetzt haben, daß jeder von ihnen 20,000 
Fr. Gehalt bekomme. : De 
Das Journal des Debats that, als Hr. b. Vil⸗ 
lele noch am Ruder war, alles moͤgliche, um ihm 
die Nothwendigkeit des Abtretens recht dringend 
und drohend vorzuſtellen, als das einzige Mittel, 
ſeiner Anklage zu entgehen, von welcher dann auch 
gar nicht mehr die Rede ſeyn würde; und jetzt — 


liefert es lange Abhandlungen, um die unumgäng⸗ 
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liche Nothwendigkeit einer ſolchen Anklage zu be⸗ 
. und ſagt: „Wenn er noch im Ratbe des 
Fuͤrſten ſaͤße, dann wuͤrden wir vielleicht fuͤrchten, 
indem wir ihn anklagten, den Schein zu geben, als 
wollten wir der K. Praͤrogative Gewalt oder Schmach 
anthun u. ſ. w.“ i 

Es geht allgemein das Gerücht, daß der Finanz⸗ 
Miniſter Graf Roy ſich mit Demoiſelle v. Barille, 
einem ſchoͤnen jungen Frauenzimmer, verheirathen 
werde und unſere Damen unterhalten ſich ſchon über 
die koſtbaren Hochzeitsgeſchenke und glaͤnzenden Fe⸗ 
ſte, die vorkommen würden. ; - 
Eine Reihe von Artikeln im Courier frangais 


„uber die Angelegenheiten des Oſtens“ mit N. I. 


unterzeichnet, wird Hrn, de Pradt zugeſchrieben. 
Man lieſet darin unter anderm: „Es ſind nicht die 
kleinen Zwiſte im Kabinet von St. James unter den 
Miniſtern, welche die letzte Engliſche Adminiſtration 
aufgeldſet haben; man ſah den Krieg kommen“, 
und, meint der Verfaſſer, man hielt nur einen Nas 
men, wie Wellingtons, für fähig, in ſolchem Falle 
zu impouiren u. ſ. w. „Die Stellung, in welcher 
wir uns ſehen, iſt beiſpiellos in den Jahrbüchern 
der Welt. England ſcheint im Kriege mit der Tuͤr⸗ 
kei zu ſeyn und gerade die Türkei iſt es, für welche 
es zittert. Es nennt ſich Verbündeten Rußlands 
und gerade wider Rußland ſind alle Beſtrebungen 
ſeiner Politik gerichtet u. mt 

Das Minifterium hat, trotz feiner Maafregeln 
zu Verbeſſerungen, es dem Conſtitutionel noch nicht 
zu Dank gemacht. Der eingeſchlagene Weg mit 
den Commiſſionen dauert ihm zu lange, er will eine 
ſchnellere Verfahrungsweiſe. „Commiſſion wegen 
der Jeſuiten, ruft er aus, Commiſſion wegen der 
Rechtskonflikte, Commiſſion wegen der Militairſa⸗ 
chen, Commiſſion wegen der Schauſpiele und Com⸗ 
miſſion wegen des Municipalſyſtems — nun wahr⸗ 
haftig, Commiſſion wegen jedes Gegenſtandes; 
wir ſtehen unter der Herrſchaft der Commiſſionen, 
während. wir erwartungsvoll der geſetzlichen Ord⸗ 
nung harren, welche uns versprochen worden if. 
Jeder Miniſter ſchafft ſich auf dieſe Weiſe einen klei⸗ 
nen Staatsrath, auf den er ſeine Verantwortlich⸗ 


keit walzt; und wenn die Kammer es ſich beikom⸗ 


men läßt, Geſetze von ihm zu verlangen, ‚fo wird 
er antworten: rtet doch das Gutachten der 
Commiſſionen ad: Durch ſolche Commiſſionen, die 
keine wahre Macht beſitzen, und uͤberdies aus ſo 
beterogenen Elementen gebildet worden ſind, daß 


fie, ohne ein beſtimmtes Ziel zu erreichen, nur mit 


heftigen Debatten enden werden, durch ſolche Com⸗ 
miſſionen, ſagen wir, wird der Geiſt der Widerſpen⸗ 
ſtigkeit, der die Schwaͤche eines Miniſteriums beur⸗ 
kundet, welches, unfähig, ſelbſt einen Schritt zu 
thun, genöthigt iſt, ſich tragen zu laſſen, als waͤre 
es vom Schlagfluſſe gelaͤhmt, nicht unterdrückt. 
Wir fürchten ſehr, daß man uns mit den Commiſ⸗ 
fionen eben fo zum Beſten hat wie mit der Legalität. 


n. 
Madrid den 21. Februar. Man macht große 
Erſparungen in der Hofhaltung des Königs zu Bars 
celona; die Ausgaben find auf 500 Fr. täglich ſixirt. 
Die Infanten muͤſſen alle ihre Beduͤrfuiſſe, ſogar 
Holz und Kohlen 175 Kochen ſelbſt beſtreiten; das 
gegen fährt man fort, den Leuten in den Hofdien⸗ 
ſten den ruͤckſtaͤndigen Gehalt auszuzahlen. Auch 
in der Verwaltung ſucht man zu ſparen. Die beis 
den Individuen, die zu Paris mit 18,000 Fr. bes 
zahlt wurden, um alle Artikel uͤber Spanien in den 
liberalen Zeitungen zu widerlegen, haben ihr Ge— 
halt verloren. — Der Oeſtreichiſche Geſandte hies 
ſelbſt, Hr. Brunetti, iſt ſchwer krank. 


PN rf u ga l. 
Liſſabon den 16. Februar. Es iſt eine irrige 
Anſicht, wenn man glaubt, die Infantin⸗Regentin 
werde ſich nach der Ruͤckkehr ihres Bruders in dem 
Kloſter dos Santos vergraben; die junge Prinzeſſin 
iſt weit entfernt, einen ſolchen Entſchluß zu hegen. 
Die hier anweſenden Spanier find vor die Polizei 
gefordert worden, um ſich über die Gründe zu rechts 
fertigen, welche ſie veranlaßt haben, nach Liſſabon 
zu kommen, und den Zeitpunkt anzugeben, wann 
fie das Portugieſiſche Gebiet betreten haben. Dieſe 
Emigranten ſind dadurch in Schrecken gerathen, 
und diejenigen, welche die Ueberfahrtskoſten beſtrei⸗ 
ten konnen, ſchicken ſich an, Portugal zu verlaſſen 
und ſich nach England einzuſchiffen. vor 
Das Engliſche Linienſchiff, der Wellesley, vers 
läßt die Tajo⸗Station. Es wird eines der hieſigen 
Engl. Regimenter an Bord nehmen. Die Trans⸗ 
portſchiffe, welche die Engliſchen Truppen einneh⸗ 
men ſollen, laufen in den Tajo ein. — Dieſer Ta⸗ 
ge hat man injuridſe Plakate auf die Ruͤckkehr Don 
Miguels an die Ecken geſchlagen; jedermann wuͤnſcht 


die baldige Ankunft des Prinzen, damit die Unge⸗ 


wißheit deshalb aufhoͤre, die zu den heftigſten Rei⸗ 
bungen der Parteien Anlaß giebt. g 


Mit zwei Beilagen.) 
* 


Beilage zu 


a 
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Großbritannien. 

London den 29. Februar. Dem Vernehmen 
nach leiden Se. Maj. an einer Waſſerſucht, die ſich 
über den größten Theil des Körpers verbreitet hat. 
Andere Nachrichten widerſprechen dem. 

Es geht die Rede, Hr. Herries ſolle zum Gou⸗ 
perneur von Jamaika ernannt werden. f 

Nächſten Donnerſtag wird Sie William Knigh⸗ 
ton, Leibarzt Sr. Maj., ſich nach dem Continent 
begeben, dem Vernehmen nach, um nähere Erkun⸗ 
digungen Über das Befinden Sr. K. Hoh. des Her⸗ 
zogs von Cambridge einzuziehen und Sr. Majeſtät 
Bericht daruber zu erſtatten. Es giebt Leute, wel- 
che behaupten, Sir William konnte, wenn er woll: 
te, mehr Aufſchluß über die neueſte Miniſterialver⸗ 
änderung geben, als die Herren Huskiſſon und Herz 
tries; Viele wollen ſogar das „unſichtbare Weſen“, 
deſſen Hr. Dun combe neulich im Unterhauſe er⸗ 
waͤhnt, auf ihn bezogen wiſſen. 

Offiziellen Angaben zufolge, ſind ſeit Anfang des 
dorigen Jahrhunderts über 6 Millionen Morgen 
Landes eingezäunt und urbar gemacht worden. 

Capitain Franklin wird eine neue Reiſe nach der 
Nordweſtkuſte von Amerika unternehmen. 5 
Herr Rothſchild macht in den Journalen bekannt, 
daß die halbjahrige Dividende der Preußiſchen Uns 
leihe vom 1. April an und an den folgenden Tagen 
ausgezahlt werden wird. . a 

Der Liſſaboner Correſpondent der Times giebt 
eine rührende Beſchreibung von der ploͤtzlichen Ab⸗ 
reiſe der unglücklichen Prinzeſſin, welche neulich 
mit dem Marquis von Loule vermählt worden iſt. 
Die verwittwete Königin hatte an Don Miguel ei⸗ 
nen gebeimen Boten abgeſchickt, mit einem Briefe, 
worin fie die Umftände der Heirath erzählte. Don 
Miguel antwortete, was die Heirath ſelbſt betreffe, 

o habe Don Pedro als König und Familienhaupt 
allein darüber zu eutſcheiden; allein die der Heirath 
vorangegangenen Ereigniffe konne er dem Marquis 
niemals verzeihen, und lieb wäre es ihm daher, ihn 
nicht in Portugal zu finden. Als die Königin dieſe 
Antwort empfing, rief fie aus: Was ich gethan 
hade, geſchah aus Gehorſam gegen eine religidſe 
Pflicht. Nun iſt das heilige Sakrament (die Ehe) 

ogen. Der Marquis und ſeine Gemahlin 
machten ſich ungeſaͤumt and Einpacken, und ſchick⸗ 


Pro. 22. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 
(Vom 15 März 1828,00) 


ten Jemand ab, um ein Schiff für fie zu miethen. 
Die Eigenthümer von Brittiſchen Schiffen, an die 
man ſich wandte, machten jo übertriebene Forde⸗ 
rungen, daß ein kleiner, nicht ſonderlich bequemer 
Schooner (die kleine Venus), gemiethet wurde, 
in welchem die arme Prinzeſſiu, ihr Gemahl und 
zehn Diener ſich behelfen mußten. Beim Einſchiffen 
bewies die Priazeſſin große Geiſtesgegenwart und 
ſagte, ſie wolle gehen, wie Andere auch, was denn 
ihren wehklagenden Dienern und Gefolge Schwei⸗ 
gen auferlegte. N | 
Eine vor kurzem verſtorbene alte Jungfer hat uns 
ter andern folgende letztwillige Verfuͤgungen errich⸗ 
tet. Ich binkerlaſſe meinem lieben, ergbtzlichen 
Jocko (ihrem Affen) eine jährliche Leibrente von 10 
Pf. St., welche zu ſeinem Unterhalt verwendet 
werden ſollen; Item Shock und Tib (dem Schooß⸗ 
bunde und der Katze) jedem 5 Pf. jährlich für ihren 
Unterhalt auf Lebzeiten; ſollte es ſich ereignen, 
doß Shock vor Tib oder Tib vor Shock ftürbe, fo 
ſoll der Ueberlebende das Ganze erhalten. Nach 
erfolgtem Ableben der obbenannten Legatarien ſol⸗ 
len dieſe Legate meiner Nichte Mary G..., und Ihe 
ren Kindern zufallen. 5 ; = 
Das erſt kürzlich eingeweihte Braunſch 
Theater iſt nicht mehr; geſtern Mittag, gerad 
während einer Probe, ſturzte das eiſerne Dach zu⸗ 
ſammen und zerſchmetterte das Innere des Geb 
des; leider haben 150 Menſchen dabei das Leben 
verloren. Ar 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei Langenberg in der Preußiſchen Herrſchaft Ge 
ra iſt durch die Bemühungen des Hofraths und Gar 
linen⸗Direktors Glenck ein neues Salzwerk, Heln⸗ 
richs halle genannt, eröffnet worden, welches eig 
weißes und reines Kochſalz liefert. 1 

Zu Karlsruhe farb dieſer Tage der Furſt Kon⸗ 
ſtantin von Salm Salm, deſſen intolerante Ver⸗ 
weiſung von Straßburg in Folge ſeines Uebertritts 
zur evangeliſchen Kirche vor zwei Jahren fo viel Auf 
ſehen erregte. Er war 65 Jahre alt. f 
Die Zeitſchrift des Hesperus enthält. Folgendes; 
In dem am 26. Januar d. J. zu! en ee 
zwei Studierenden ſtatt gefundenen Zweikampf bie 
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der eine auf der Stelle tobt. Bei ſeiner Beerdigung 
veſtand der Geiſtliche darauf, die Leiche müſſe drei 
Schub tiefer als gewohnlich verſcharrt werden, „da 
der ohne geiſtliche Wegzehrung Verſchiedene nicht in 
geweihte Erde kommen könne.“ — Noch nicht ge⸗ 
uug. Die Mutter des Gebliebenen, eine arme Be⸗ 
amten:2Pittwe, die an dem Sohne den Troſt und 
die Stütze ihtes Alters verlor, will in Augsburg, 
ihrem Wohnort, ein Todtenamt für den Verſtorbe⸗ 
neu halten laſſen. Es wird ihr verweigert, „weil 
ihr Sohn ohne die heiligen Sterbe-Sakramente aus 
er Welt gegangen.“ b. 
x Ein PEN W. A. Mayers, der, von Juͤdiſchen 
Eltern geboren, erft vor 4 Jahren getauft wurde. 
hat im vorigen und in dieſem Jahre die von der Uni⸗ 
verſität zu Cambridge ausgeſetzte Prämie für die 
deſte Abhandlung über den göttlichen Urſprung 
Ehrifti und uber einen andern theologifchen Gegen: 
fand erhalten. 

Das Verbot des fernern Debits der Werke Ca⸗ 
ſauova's in Leipzig, welche daſelbſt bei Brockhaus 
erſchienen, und bis zum eilften Theil in deutſcher, 
und bis zum fünften Theil in Franzöſiſcher Spra⸗ 
che gelangt waren, iſt ſeit kurzer Zeit das vierte 


eiſpiel. 
1 5 Ruſſiſche Conſul in Leipzig, ſagt die Bremer 
Zeitung, bat den Auftrag erhalten, ſcbleunigſt für 
die Ruſſiſche Armee Wundärzte zu engagiren. 

Die Griechiſche Regierung zu Aegina hat bekannt 
gemacht, daß in Negropont die Peſt ausgebrochen 


Die Bevdlkerung des Königreichs Polen, meldet 
der Nürnberger Correſpondenk, legt bei den gegen⸗ 
wärtigen Ruͤſtungen einen Enthuſiasmus an den 
Tag, als gaͤlte es im eigentlichſten Sinne einer 
National: Angelegenheit. Mehrere kriegserfahrne 
Militairs, die feit 1814 oder 1815 ſich vom Dien⸗ 
ſte zurückgezogen hatten, haben ſich, wie man ver⸗ 
ache erboten, nicht blos ohne 20 dem 

eldzuge beizuwohnen, ſondern auch noch auf eigne 
115 Mannſchaft zu ſtellen. Auch hat ſich eine 
große Anzahl von Offizieren der alten Polniſchen 
Armee, die ſelt einer Reihe von Jahren im Aus⸗ 
kande lebten, zu Warſchau eingefunden, in der 
Abſicht, neuerdings Kriegsdienſte unter den vater 
ſändiſchen Fahnen zu nehmen. Derſelbe Eifer macht 
ſich bei den bendthigten Natural Lieferungen zur Ver⸗ 
pflegung der an den Gränzen des Königreichs in 
dichk gedrängten Quartieren kantonnirenden Trup⸗ 

gen bemerklich. Dieſen Lieferungen haben ſich, wie 


man erfährt, einige große Guͤterbeſitzer ſelbſt unter⸗ 
zogen, und dabei ſo niedrige Preiſe gemacht, daß 
an keinen pecuniären Gewinn zu deuken iſt. 

Der Baieriſche Landbote macht folgendes durch 
die Erfahrung erprobtes Mittel bekannt, wie wun⸗ 
de Lippen ſchnell geheilt werden können: „Vergan⸗ 
genen Faſtnachts⸗Sonntag fand auf dem Tanzſaale 
zur Arche Noaͤh genannt ein zum Tanzen vielge⸗ 
ſuchtes Madchen fo viele Gelegenheit zum Küffen, 
daß ihr die Lippen ganz wund wurden und ſchmerz⸗ 
ten. Am andern Tag ſchmierte ſie ſolche mit gue 
tem fügen Milch⸗Rahm, und ſiehe! — fie geuaß 
in Kurzem. Wir haben nicht ermangeln wollen, 
dieſes leichte Mittel unſern ſchönen Leſerinnen mite 
zutheilen, wenn ſich etwa einmal der Fall ereignee 
te, daß ſie des Guten zu viel zu thun verſucht wer⸗ 
den koͤnnten.“ 

Am 1. März wurde auf dem Kaſſeler Theater die 
Hochzeit des Figaro gegeben, worin Dem. Heine⸗ 
fetter die Suſanne als die erſte Rolle in ihrem neuen 
Engagement ſpielte. Hr. Piſtor ſang den Doktor 
Bartolo; im zweiten Akt erſchien jedoch Hr. Gerber 
in dieſer Rolle. Nach der Beendigung des Schau⸗ 
ſpiels erfuhr man die gräßliche Veranlaſſung zu dies 
fer pldtzlichen Abänderung. Als der Vorhang nach 
dem erſten Akt geſunken war und Hr. Piſtor mit 
dem übrigen Perſonal in die Garderobe zurückkam, 
trat er vor den Spiegel und — ſchnitt ſich den 
Hals ah. Der Schnitt war fo tief gegangen, daß 
augenblicklich der Tod erfolgte. a 

Im Theater zu Leipzig veranlaßte am 22. Febr. 
bei der Aufführung des Egmont die Verwundun 
eines Einwohners mit zwei Dolchſtichen, die glüche 
licherweiſe nur Fleiſchwunden ſind, die Verhaftun 
des wahrſcheinlich wahnſinnigen Thaͤters, beweiſt 
aber, daß die Anweſenheit von Polizeiwachen im 
Theater eine ſehr zweckmaͤßige Einrichtung iſt. 
— — — — 

Theater ⸗ Anzeige. e- 

Sonntag den 16. März: Zum Erftenmal: Die: 
weiße Dame auf dem Schloß Avenel, ko⸗ 
miſche Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Boieldieu. 
Dienſtag den 18. März: zum zweitenmal: Drei 

age aus dem Leben eines Spielers. 

Caroline Vogt, Schauſpiel⸗Direktorin. 
Dr 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
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Bei der jetzt eingetretenen gelinden Witterung, 
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wird den hieſigen Gartenbeſitzern die beſtehende po⸗ 
lizeiliche Verordnung: 
nach welcher im Frühjahr das Abraupen der , 
Bäume vorgenommen und dabei hauptſächlich 
auf die Vernichtung der Spann- und Ringel⸗ 
Raupe hingewirkt werden muß, 5 
zur genauſten Befolgung und mit dem Andeuten in 
Erinnerung gebracht, daß die Unterlaſſung des Ab⸗ 
raupens in jedem Falle mit der feſtſtehenden Strafe 
don 5 Rthlr. belegt werden wird. 
Poſen den 10. März 1828. 
Der Ober⸗Vurgermeiſter Tatzler. 


— . — 


Bekanut machung. 75 

Daß die Erneſtine Antonie geborne Schie 
fer und Kaufmann Jacob Träger ſchen Eheleute 
in der Verhandlung vom 13ten November vorigen 
Jahres, nachdem die Erſtere die Majorennität er⸗ 
reicht hat, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen haben, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht. 

Poſen den Ir. Januar 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
?) —T—. ———— 
Bekanntmachung. 

Daß die Sara geborne Scherek und Handels⸗ 
mann Nathan Berel Charegſche Eheleute, in 
der Verhandlung vom Sten Februar c., nachdem 
die Erſtere die Majorennität erreicht hat, die Ges 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 7. Februar 1828. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


— — —— — 


. Bekanntmachung. 

Der, mit dem Subhaſtations⸗Patent vom 3. De: 
tember pr. bekannt gemachte öffentliche Verkauf des 
unter unſerer Gerichtsbarkeit in der Stadt Poſen sub 
Nro, 115. der Breitenſtraße belegenen, der Wittwe 
Regina Baumann zugehdrigen Hauses nebſt Zu: 
behbr, zu welchem der zweite Termin 

den Zien ai 
und der peremtoriſche auf 
den zoften Auguſt d. J. 
angeſetzt ſteht, fol, da der Extrahent der Subha⸗ 


Zuſchlag au den Meiſt- und 


ſtation mit ſeinen Zinſen befriedigt iſt, unterbleiben, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntauß gebracht wird. 
Poſen den 28. Februar 1828. N 
Kduigl. Preuß. Landgericht. 
—— — —— 


N Subhaſtations⸗ Patent. £ 
Das im Buker Kreiſe Poſener Departements ber 
legene, auf 32,004 Rthlr. 23 ſgr. 0 pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Gut Turkowo, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subbaſtation verkauft werden. 
Hierzu haben wir 3 Termine, 455 
auf den 16ten Februar, 
den 17 ten Mai, 
den 20ſten Auguſt 1828 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
von denen letzterer peremtoriſch iſt, vor dem Depu⸗ 
tirten Landgerichts Rath Bielefeld in unſeremm Par⸗ 
teienzimmer angeſetzt, und laden dazu alle beſitzfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
f Beſtbietenden erfolgen 
ſoll, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, 
und die Taxe und Kaufbedingungen können jederzeit 
in unſerer Regiſtratur eingefchen werden. g 
Poſen den 8. Oktober 1827. 
5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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| Ediktal Vorladung. 
Auf den von dem Guardian des hieſigen Franzis. 
kaner-Convents, Geiſtlichen Wejerczyk, bei uns am 
25. Oktober c. gemachten Antrag, wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß die mit Bewilligung des früher 
Beſitzers, des im Schrodaer Kreiſe belegenen Guts 
Bednary, Joſeph von Drzewiecki am 12. Decem⸗ 
ber 1706 angemeldeten ex Decreto vom 5. Mal 
1798 im Hypotbeken⸗Buche von Bednary eingetra⸗ 
nen Poſten als: Rubr. I. Nro. 2. 333 Rthlr. 10 
00 fuͤr den Franziskaner Convent hier als ein Onus 


perpetuum ex Inscriptione bom 20. Juli 1789 
und Rubr. II. No. 2., 333 Rthlr. 10 ſgr. 
falls für den hieſigen Franziskaner ⸗Convent e 
scriptione vom 28. Juni 1788 als wirkliche N 
ſchuld, von welchen die Hypotheken⸗Meko itious: 
Scheine abhanden gekommen, bereits volfänd ig be⸗ 
richtigt worden ſind. a er is 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
vorgedachten Capitalien als Eigenthümer, Ceſſie⸗ 
i ſand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprü⸗ 


N 80 


narien, Y 
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che zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in 
dem dieſerhalb auf 
den 1 6ten April 1828 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Hoppe in uns 
fe m Juſtruktions Zimmer anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetz ich zuläſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, die betreffenden Documente 
mit ſich zur Stelle zu bringen, und ihre Forderun⸗ 
gen zum Protokoll zu geben, widrigenfalls ſie damit 
abgewieſen, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und die Dokumente daruber werden amortiſirt 
und neue ausgefertigt werden. 
Poſen den 19. November 1827. h 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 


— — — LLa — 


aß, Ediktal⸗Vorladung. 

Auf den Antrag der Erben iſt über den Nachlaß 
des zu Przependowo verſtorbenen Erdmann Jachu⸗ 
ke der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an den Nachlaß Anſpeuͤche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, in dem auf 5 

den ı5ten April f. Vormittags 


um 9 Uhr N 
vor dem Landgerichts Rath v. Lockſtadt angeſetzten 
Liquidations⸗Termine ihre Anſpruͤche anzumelden, 
und mit gehörigen Beweismitteln zu unterſtuͤtzen, 
im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
aller ihrer etwaͤnigen Vorrechte für verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, verwieſen were 
den ſollen. 
Poſen den 29. Oktober 1827. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


221. a 
95 Subhaſtations⸗Patent. 134 
Das unter unſerer Gerichte barkeit im Pleſchner 
Kreiſe im Dorfe Wolaer⸗Hauland sub No. 21. bele⸗ 
gene, dem Martin Fingas zugehdrige Grund⸗ 
"Rück nebſt Zubehbr, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 417 Rthlr. 20 far. gewürdigt worden iſt, 
oll auf den Antrag der Gläubiger Schuldenhalber 
E an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
und der peremtoriſche Bietungs⸗Termin iſt auf 
den ten Juni 1828, a 


vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Lenz Morgen 
um 9 Uhr allhier en en . 
Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern wird diefer 
Termin mit dem Beifügen hierdurch bekannt gemacht, 
daß es ei em Jeden freiſteht, innerhalb vier Wochen 
vor dem letzten Termine, une die eiwa bei Aufnah⸗ 
me der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
; Die Tare kaun in der Regiſtratur eingeſehen were 
en. N 
Krotoſchin den 17. Januar 1828. i 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 


Ediktal⸗Citation. 

Im Jahre 1805. ſtarb hierorts die Catharina 
Trawinska geb. Goͤring und im Februar 1806 
deren Ehemann Adam Trawinski kinder- und 
elternlos mit Kinterlaſſung eines geringen Vermd⸗ 

ens. 

Ihre ſonſtigen Erben und Erbnehmer find unber 
kannt und haben bis dahin nicht ausgemittelt werden 
konnen. Selbige werden demnach oͤffentlich vorge⸗ 
laden, um a dato binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 

den gten Juli k. J. 

ſich bei uns ſchriftlich oder perfdnlich zu melden, 
als Erben zu legitimiren und weitere Anweiſung zu 
erwarten. Sollten fie ſich ſpaͤteſtens in praefixo 
Termino nicht melden, dann würde der Nachlaß als 
ein herrenlojes Gut dem Fisco zuerkannt und vers 
abfolgt werden, der nach erfolgter Praͤcluſion ſich 
aber meldende Erbe alle vom Fisco warzunehmende 
Dispoſitionen anzuerkennen haben, von ihm weder 
Rechnunglegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern derechtiget, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch vorhanden wäre, zu bes 
guügen verbunden fein, 

Poſen den 28. Auguſt 1827. a 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Ein Oekonom im geſetzten Alter, der mebrere 
Jahre eigene Wirthſchaften beſeſſen, mit allen Me⸗ 
thoden und Zweigen derſelben bekannt, auch der 
deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtig iſt, nicht 
minder in dem Separations- und Ablöfungd: Ger 
fhäft Erfahrungen gtlhmmel, wüunſcht von Zoe 
hannis d. J. ab in gleicher Eigenſchaft eine Privat⸗ 


Auſtellung. Naͤhere Auskunft ertheilt auf frankirte 


Briefe Ahlgreen in Poſen. 
(2te Beilage.) 


u 
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eh ; Ediktal⸗Citation. 8 12 

Das am 15. e dem hieſigen Buͤr⸗ 
ger Matheus Willant dem vormaligen hiefigen 
Vernhardiner⸗Ronnen⸗Konvent ad St. Clara, jetzi⸗ 
gen Krankenanſtalt der grauen Schweſtern ausge⸗ 
ſtellte Schuldinſtrument, und der uͤber die Eintra⸗ 
gung ausgefertigte Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein 
über 845 Rthlr. 22 Gr. nebſt 5 pro Cent Zinſen, 
weiche auf dem sub Nrö. 369, jetzt Nro. 31g. der 
hieſigen Wronker Straße belegenen Grundftüd, sub 
Rubr. III. Neo. I. ex Decreto vom 12. Auguft 
1805 eingetragen ſind, iſt dem gedachten Konvent 
verloren gegangen, und ſoll dieſes Schulddokument 
nebſt Rekognitionsſchein aufgeboten und amortiſirt 
werden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
als E genthümer, Pfand» oder Briefinhaber oder 
Ceſſionarien Anſpruche an dieſes Dokument zu mas 
chen haben, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den gten Juni 1828 Vormit⸗ 
tags um Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Referendarius 
von Randow in unſerem Gerichts ⸗Lokale anſtehen⸗ 
den Termine perſönlich, oder durch geſetzlich zuläs 
ßige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſurien Weißleder, Ogrodowicz und Maeiejowski 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht werden, zu 
erſcheinen und ihre Anfprüche an das gedachte Dos 
kument nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen an das Do: 
kument und die Poſt von 845 Rthlr. 22 ggr. praͤ⸗ 
kludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt 
und hierüber ein anderweitiger Hypotheken-Rekog⸗ 


nitionsſchein für. die hieſige Krankenanſtalt der grauen 


Schweſtern ausgefertigt werden wird. 
Poſen, den 29. November 2837. 


Kbnigl. Preußiſches Landgericht. 


Die General-Direktion der Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs-Anſtakt beabſichtigt, das im Regie⸗ 
rungs⸗ Departement Poſen im Birnbaumer Kreiſe 
bei Pinne belegene Gut Lu boſz nebſt Chorzewo 
und Daleſzynko und Pertinenzien zu verkaufen, 
und wird zu deſſen Veraͤußerung der Termin 

am 26ſten April d. J. Vormitttags 

um 10 Uhr, 
im Konferenz⸗Zimmer des Koͤnigl. Stadtgerichts zu 


weite Beilage zu Nro. 22. der Zeitung des Großherzogthums Pofen 


1 


m 


Berlin, Köͤnigſtraße No. 19, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtiz:-Rath Neumann. abgehalten e ” 
„Sur den Zuſchlag wird bei einem, das Minimune 
von 44,500 Rthlr. Preuß. Courant uͤberſteigenden 
dunehmlichen Gebote, die Genehmigung des Koͤnigl. 
Minifterii des Innern zwar vorbehalten, doch ſoll 


der Meiſtbietende nur 14 Tage an ae gebun⸗ 


den ſeyn. Die Veräußerung erfolgt unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen: 

Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und 
ohne Eolction der zur Juformation des Käufers: 
vorzulegenden Taxe und Vermeſſungs⸗Regiſters. 

Bei dem Zuſchlage muß der Kaͤufer ſofort 5000 
Nthlr. einzahlen, oder für deren Zahlung bis zur 
Uebergabe annehmliche Sicherheit beſtellen. 25,000 
Rthlr. konnen zu 5 pro Cent Zinſen zur erſten Stelle 
ſtehen bleiben (wenn der Käufer es wuͤnſcht), und 
ſollen bei richtiger Zahlung während fünf Jahren 
nicht gekündigt werden, dem Käufer aber jederzeit 
die Kündigung ganz oder theilweiſe freiſtehen, im 
letztern Falle wird aber dem ſtehenbleibenden Kapi⸗ 
tale die Priorität vorbehalten. a 

Der uͤbrige Theil des Kaufgeldes muß von Jo⸗ 
hanni, als dem Termin der Uebergabe zu Poſen, 
berichtigt werden. 5 a 

Luboßz iſt bis zu Johannis d. J. verpachtet zu 
2500 Rthlr. 

An Vorwerks⸗Acker find nach der Taxe veran⸗ 
ſchlagt: 

82 M. 100. [R. zur Klaſſe III.; 729 M. 82 

5 SB in e LE 1 3 
1M. 153 FIN, zur Klaſſe IV.; 198 M. 61 
R. Klaſſe 1 u 53 ER €; 


29 115 * zur Klaſſe WII FR 75 M. 143. 


ae Ve anne > AST ARE 
IM. SLTIR. zur Klaſſe VI.; in Summa 2077 
M. Kin N. Bell 17 9 0 
Merland umd. m, n ee 
40 M. 169 UR. zweiſchnittiger 1 miura. 
250 M. 120 N. Ac Wiesen, 
und 1999 M. 12 R. zum großen Theil hauba⸗ 
rer Eichen, Buchen und Birken, auch iſt die 
Maſtnutzung nicht unbedeutend. ; 
Es find bisher an Zug- und Nutzvieh gehalten: 
8 Pferde, 4 Fohlen, 12 Ochſen, 34 Kühe, 36 
Haupt⸗Jungvieh und 1500 Schaaſe. 


x 


268 > 8 


Dieſes Invenkarium gehoͤrt mit Ausnahme von 
883 Schaafen dem Paͤchter. 
Huͤtungen ſind zureichend und an 700 Morgen 
vorhanden. . 
Nach der Präſtations⸗Tabelle werden geleistet: 
30636 Spann⸗, 5246 Hand⸗ und 783% Huͤlfs⸗ 


Denke. ©: 3 
340 Rthlr. 5 ſgr. as und 29 Rthlr, 28 fer, 
anderweite Jun en, und 80 Viertel Roggen 
an Muͤhlenpacht. 5 
Die Fiſcherei iſt veranſchlagt zu 120 Rthlr. 2 
ſcgr., Brau⸗ und Brennerei nebſt Propina⸗ 
tion 93 Rthlr. 4 ſgr. 6. Pf. 
Die Abgaben an die Staats⸗Caſſe und den Pfar⸗ 
rer betragen 581 Rthlr. 22 fgr. 8 pf. 
Der Pächter des Guts wird den Kaufluſtigen 
die Beſichtigung des Guts geſtatten, und iſt Ab⸗ 
ſchrift, der von dem Oekonomie⸗Commiſſarius 
Wendt zur Information der Direktion aufgenom⸗ 
menen Taxe und des Vermeſſungs⸗Negiſters zu 
Poſen, bei dem Juſtiz-Commiſſarius von Wierz⸗ 
binski, und zu Berlin auf der Regiſtratur der All⸗ 
gemeinen Wittwen⸗Caſſe einzufehen, 

Berlin den 23. Februar 1828. 
General⸗Direktion der Koͤnigl. Preuß. Allg. Witte: 
wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Buͤſching, von Bredow. Graf von der 
Schulenburg, 


re Zu verpachten. . 

Die den Erben des General: Major von Schwik 
chow gehbrende Herrſchaft Laskowo im Wongro⸗ 
wiecſchen Kreife, beſtehend aus den Vorwerksdoͤrfern 
Laskowo und Miedzychod, den Aeckern des abge⸗ 
bauten Vorwerks Chroſtkowo, dem Erbzinsdorfe 
Osno, und der fuͤr die bereits ſeparirten Bauern 
der erſtgenannten Ortſchaften neu erigirten Colonie 
Schwichowo, ſoll ich im Auftrage der Eigenthuͤmer, 


als deren Generals und Special-Bevollmaͤchtigter, 


von kommende Johanni ab,, auf ſechs Jahre im: 
Wege freiwilliger Bieitatiom verpachten: Hiezu ha: 
be ich einen Termin in meiner Kanzlei auf den 151 
Mal d. J. Nachmittags um 3 Uhr anberaumt. 
Indem ich dieß für Pachtluſtige zur offentlichen, 
Kenntniß bringe, demerke ich, daß die Bedingungen: 
zu jeder Tagesſtunde dei mir eingeſehen werden 
können, und ich ſtets bereit ſeyn werde, uber Alles 
hier oder an Ort und Stelle die verlangte Auskunft 
zu geben, ; 


Auch habe ich den Auftrag, dieſe Güter aus freier 


Hand gegen gleich baare Zahlung des Kaufwerthes 
zu verkaufen. . 
Gneſen den 12. März 1828. 


Schulz, 
Landgerichts⸗-Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Auktion Breiteſtraße No. 118. 

Montag den 17. März und iu den folgenden Ta⸗ 
Erie werde ich den Nachlaß des Uhrmachers Herrn: 

ritſchler, beſtehend in allen Arten Tafel⸗, Taſchen⸗, 
Spiel⸗ und Wand⸗Uhren, ferner Uhrmacher⸗Werk⸗ 
zeug und andere Gegenſtaͤnde ffentlich verauftios- 
niren. Ahlgreen. 
— E32 Re 
In einer lebhaften Gegend der Stadt iſt von 
Oſtern ein Laden, welcher auch zur Schenke benutzt 
werden kann, nebſt Stuben, Küche und Keller, fo 
wie mehrere andere Wohnungen zu vermiethen. 
Naͤheres bei. Ahlgreem 


* 


Fonds- und Geld- Cours. 


Ber bin ’ 
den ı0, März 1828, 


— —— — 
Staats-Schuld- Scheine 873 

Pr. Engl. Anl, 1818; à 64 Thlr.] 100 

Pr. Engl. Anl. 1828. A 62 Thlr.] 


Banco-Obligat. b. incl. Eitr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do, 


Denn 


Berliner Stadt-Obligationen . | 5: 108} 
Königsberger 0. . 864 
Elbinger do. fr..aller Zins... 5 — 
Dan. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10.“ — 293 
Westpreussische Pfandbriefe A., 4: | 9g 
dito dito B.] 4.911 
Grosch. Posens. Pfandbrief“ 4 97 
Ostpreussische dio 4 93% 
„Pommersche dito f 4% 1085 
hur- u.. Neum. dito 4 [1035 
Schlesische dito „ „ 8 4 1044 
Bommer. Domain, d o 5 1043 
Märkische do. do. enen 5 104% 
Ostpreuss: do: doe erme|i 5 SE 3 
Rückst,. Coupons d. Kurmak — 465 — 
dito dito Neumark — 465 — 
Zins -Selteine der Kurmark . — 4731 473 
do. do. Neumark „| — 4743| 474 
Holl. vollw,. Ducaten . — — 195 
Friedrichsd' or. — 1344 134 


Posen den 14. März 1828, i 


Posener Stadt-Obligationen , .. 4 


